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Bofen 4½ Mark, für ganz Deutihlar 
eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Amtliches. 


Berlin, 28. Jannax. Der prakt. Arzt ꝛc. Dr. Synogowitz iſt 
mit Belaſſung feines Wobnſitzes in Neuenburg zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Schwetz; und der prakt Arzt ꝛc Dr. Voigt mit Belaſſung 
feines Wohnſitzes in Eisleben zum Kreiswundarzt des mansfelder 
Seekreifes ernannt; der Ref. Dr. jur. Bertbold in Elberfeld zum 
Advokaten im Bez. des k. Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt 


IJ. Von deu Kriegsſchauplätzen 
Konſtantinopel, 27. Januar. Nach bier eingegangenen Berich⸗ 
ten haben noch am 26. d. Gefechte bei Siliſtria und bei Battekik 
ſtattgefunden. Auch haben die Serben noch bei Simnitza, Kurkumla 
und die Montenegriner bei Kova Popowa bei Moſtar gekämpft. 
Sämmtliche feindliche Angriffe ſollen zurückgeſclagen worden fein. 
Suleiman Paſcha befindet ſich in Kirkagutel (2). Die Einſchiffung der 


Truppen dauert fort. Es werden noch ſechs egyptiſche Transport⸗ 
Schiffe erwartet. 
II. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 
Konſtantinopel, 27. Januar. Nachdem am Freitag die Zu⸗ 
ſtimmung zu den Friedenspräliminarien ſeitens der Pforte beſchloſſen 
tft, haben noch Verhandlungen über die Spezialitäten des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſtattzufinden. 
ISI. Internationale Beziehungen. 
Paris, 28. Januar. Wie aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
bat der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwaloff, am Freitag 
in den Nachmittagsſtunden dem engliſchen Kabinet die ruſſiſchen Frie⸗ 
densbedingungen mitgetheilt; an eben dieſem Tage hatte ſich die 
Pforte bereits für die Annahme der Bedingungen entſchieden, deren 
Unterzeichnung in Adrianspel, nach Ankunft des Großfürſten Nicolaus 
daſelbſt erfolgen ſoll. 
rr Cc 
Vom Landtage. 
53. Sitzung des Abgeordnetenhanſes 
Berlin, 28. nn en et e nn al en eröffnet bie 
5 as Haus iſt mäßig beſetzt. 
he: Dr. A chen ch ; Meimiſterialdire'tor 
Weishaupt, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Frölich, Ge 
Sber⸗Finamrath Röttger und mehrere Kommiſſare. 
Vom Herrenhauſe find an das Abgeordnetenhaus nach der 
verfaſſungsmäßigen Behandlung zurückgelangt: Der Staats ⸗ 
baushaltsetat für 1878-79, der Geſetzentwurf über Fort⸗ 
dauer des Akzeſſionsvertrages mit Waldeck und das Geſetz be» 


end einige Grenzverän derungen. i 
222 ul us mig ift er if der Entwurf eines Geſetzes ein⸗ 


Vom K x 
betreffend die Befugniß der königlichen Kom⸗ 

147 len ini die biſchöfliche Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung zur Anwendung von Zwangmittteln. 


iterkeit. Hört, hört! im Centrum. Ruf: Das geht ja ſehr 
Fuel 9 100 Folge Beſchluſſes über die am Freitag verhandelte 
Petition der Diözeſe Münſter betreffend Beſchwerden wegen unbe- 
fugter Anwendung von Zwangsmitteln. Das Abgeordnetenhaus 
batte die Rechtmäßigkeit der ſeitens der Kommiſſarien erfolgten An⸗ 
Drohung von Exekutivſtrafen nach den bis jetzt vorhandenen Beſtim⸗ 
mungen, wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, nicht an⸗ 
annt. 
= Das Haus tritt fofort in die ig j h 
der Berathung des Berichts der Budgetkommiſſion über 
die Petition der Direktionen der Berlin Hamburger, Magdeburg⸗ 
Halberftädter und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten, betreffend das Verhältniß des Staates zur Berliner 
Stadteiſenbahngellſchaft. Der hierzu geſtellte Antrag der 
Kommiſſion geht dabin: „Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen: In Erwägung, daß nach den Erklärungen der hl. Staats: 
regierung der Bau der berliner Stadtbahn mit den bewilligten Mit⸗ 
Eu nicht ausführbar ift, daß es aber zunächſt Sache der kgl. Staats⸗ 
regierung ſein wird, über die an de des Baues der herliner 
Stadtbahn, ſowie über die Beſchaffung der dazu über den Anſchlag 
erforderlichen Mittel ihre en zu faſſen: A 
1) die kgl. Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage noch in 
dieſer Seſſion eine aktenmäßige Darlegung über die Entwicke⸗ 
lung und Lage der Geſellſchaft, ſowie über die Veränderungen des 
— zugeben zu laſſen; 2) über die Petition der Direktionen 
der Berlin⸗Hamburger, Magdebur 1 und Berlin⸗Pots⸗ 
ori AAO urger iſenbabngeſelſcha ten zur Tagesordnung über⸗ 
ehen. : ? 
er Berichterſtatter Abg. Dr. Virchow begleitet den Antrag mit 
olgenden Ausführungen: Während das Handelsminiſterium in der 
Femmiffom fortwährend in der — verharrte, ſich als nicht hinrei⸗ 
chend informirt in dieſer Angelegenheit hinzuſtellen, und die Frage 
offen ließ, ob nicht mit dem vorbandenen Kapital beim Bau einer 
Stadtbahn ausgereicht werden könnte, fo verlauſet jetzt, es ſeien Vers 
handlungen mit den betheiligten Privathahnen eingeleitet. Wir wer⸗ 
den ja hören, wie die Sache nach dieſer Richtung vorgerückt iſt. 
Scheinbar würde dadurch der Antrag, welchen die Budgetkommiſſion 
an das Haus bringt und ſoweit der Bericht die aktenmäßige Darle⸗ 
gung des Verhältniſſes ins Auge 14 8 auch dieſer ſeinen 1 
eblen ſcheinen. Denn wenn die Regierung zu einem Abſchluß mit 
den Privatgeſellſchaften gelangt, fo würde das Objekt der Petitionen 
erledigt werden. Indeſſen, ich muß zunächſt in dieſer Beriehung ber- 
vorbeben, daß die Auffaſſung, welche die Kommiſſion in ihrem Be⸗ 
richte vertreten hat, allerdings weſentlich das Verhältniß der Staals⸗ 
regierung zu den betbeiligten Privatbahngeſellſchaften an ſich Betrifft. 


ein und zwar mit 
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Wir find überzeugt, daß die Angelegenheit in regelmäßiger Weiſe wird 
nei ausgetragen werden m 
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ſſen, und daß hier in erheblichem Maße das 
der Staatsregierung zur Landesvertretung und die Ver⸗ 
. der letzteren in Frage ſteht. Ohne daß ich 
auf alle Eimeinde ten eingebe, welche im Berichte Erwähnung finden, 
muß ich zunächſt konſtatiren, welche Ueberraſchung und we 
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ſich die Ueberzeugung herausſtellt, daß die ganze Vorlage auf 
einer falſchen Grundlage beruht, eine uffaſſung, welche 
dann von demjenigen Organe, welches der Handelsmimiſter ſelbſt ein⸗ 
geſetzt hat, der Direktion, getheilt wird! it jeder neuen Unterſu 
chung erböhte ſich die Summe, welche man für die Durchführung des 
Unternehmens für nöthig erachtete. Stets iſt der Herr Handels⸗ 
miniſter abweichend der Anſicht, die Sache nicht für bedenklich zu er⸗ 
achten, und meint, man würde mit dem urſprüng ichen Bauka⸗ 
pital ausreichen. Inzwiſchen haben die Thatſachen ſich ſo evident 
dargelegt, daß es ſelbſt dem blöden Auge unverſtändlich bleibt, wie es 
möglich geweſen iſt, daß die Staatsregierung auf ihrem Standpunkte 
der Zurückhaltung anhaltend verharren konnte, daß fie ſich der Er 
kenntniß nicht erſchließen lonnte, es ſei mit dem Kapital nicht auszu⸗ 
kommen. Es iſt ungemein peinlich, ſich gegenüber einem ſolchen Ver⸗ 
hältniß zu ſehen, wo diejenige Inſtanz des Staates, welche mit den 
beſten Organen ausgeſtattet iſt und die vollkommenſten Informatio⸗ 
nen haben ſollte, ſich am wenigſten zuverläſſig erweiſt. (Hört, hört! 
links und im Zentrum.) Die Regierung reicht mit ihren Kräften 
nicht aus, ſich in den Beſitz der einfachſten und nothwendigſten Kennt⸗ 
niſſe zu ſetzen. Andererſeits iſt ja das Verhältniß, welch s hier vor⸗ 
liegt, ein ungemein lehrreiches in Bezug auf die juriſtiſche Poſition, 
in welche die Staatsregierung gegenüber den Privatgeſellſchaften ge- 
kommen iſt, ein Verhältniß, über welches heute ja noch verhandelt 
werden wird, über welches wiederholt ſchon geſprochen wurde und 
welches ſich in der letzten Zeit mit ungewöhnlicher Schärfe darſtellt. 
Es gewinnt den Anſchein, als ob es durch das Verhalten der Staats⸗ 
regierung herbeigeführt wurde, daß die Katastrophe einer ſpekulativen 
Geſellſchaft, der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, ſcheinbar we⸗ 
nigſtens benutzt worden iſt, eine Reihe von Vortheilen zu erreichen. 
Nichts wird wichtiger fein, als daß der Vorwurf beſeitigt wird es 
ſei die Spekulation der 7 darauf gerichtet geweſen, die Ver⸗ 
legenheit einer ſolchen Geſellſchaft zu benutzen, um dadurch auf be⸗ 
quemere Weiſe in den Beſitz von 
welche für das Unternehmen nothwendig find. Ich betone des⸗ 
ab, mi weil ich glaube, es ſei dies der Fall, 
ondern weil die Organe der Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft in ihre m 
offiziellen Berichte ſich auf das Entſchiedenſte beſchweren über das 
Verhalten der Regierung, und beſonders weil die Sache publiei ju- 
ris, ich betone alſo, daß die Regierung ſchon den f einſchlagen zu 
miiſſen geglaubt hat, die Sache öffentlich in Schriften klarzulegen. 
Immerhin kommt in der That die Sache darauf hinaus, daß die 
Regierung noch m Shane des Jahres 1874 der Meinung war, 
daß die Beutſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft jo potent ſei, daß fie als 
mitbetbeiligter Faktor mit erheblichem Werthe in die neue Eiſenhahn⸗ 
geſellſchaft aufgenommen werden 2 und daß man hoffte, daß ſie 
nicht allein mit 4 Millionen Thalern werde eintreten können, ſondern 
auch im Stande fein können, ſich dauernd als Aktionär zu hetheiligen. 
Inzwiſchen bat ſich, entſprechend den Meinungen, welche 1874 in der 
Budgetkommiſſion verbreitet waren, dieſe Eiſenbahnbaugeſellſchaft 
ſchon bei der dritten Einzahlung als inſolvent erwieſen, die Aktien 
ſind kaduzirt worden und die Frage 


Grundſtücken zu gelangen, 


wird im Weſentlichen darauf 
hinauslaufen, ob, nachdem man der Geſellſchaft die Grundſtücke ab⸗ 
genommen hat, ſie das Kapital einbüßen wird, welches fie ſelbſt ent⸗ 
weder ſchon eingezahlt hat oder welches aus dem Extrag der Grund⸗ 
ſtücke der Arten leo zugefloſſen iſt. Ob die Regierung geneigt 
ſein wird, auf dieſes Kapital nachträglich zu verzichten, oder ob ſie 
ſich umgekehrt verhalten wird, das müſſen wir erſt erfahren. Dieſe 
Verhältniſſe müſſen jedem Unbefangenen auffallen. Der dunkeln 
Punkte giebt es aber noch mehr. So hat der Handelsminiſter noch 
im verfloſſenen Jahre ſich nicht hinreichend informirt erklärt, welche 
Beträge zu dem Erwerb von Grundſtücken in Summa erforderlich 
fein würden, da ſich dieſelden vorausſichtlich aller Berechnung ent⸗ 
ziehen. Bei ſolcher Sachlage konnte das Haus doch aber eine Dar⸗ 
legung erwarten, in welcher Weiſe dieſe Unſicherheit ſich geſtaltet 
hat, nachdem man 1873 beſtimmt glaubte, einen Anſchlag gegriffen zu 
haben, der durchaus rationell ſei. Die Kommiſſion meinte, die Un⸗ 
n ſei dadurch entſtanden, daß weſentliche Aenderungen in der 

race der Bahn anderen Terrainerwerb nothwendig gemacht hat. Es 
gehört hierher die Verlegung der Bahnlinie über den Humboldt⸗Hafen 
und die dadurch veranlaßte Erwerbung des ſogenannten Lehndorff⸗ 
ſchen Grundſtückes, bezüglich deſſen zwiſchen Angebot und Forderung 
noch die erhebliche Differenz von 1% Millionen Mark beſteht. Ob 
nun aus dem Unternehmen ſich eine reine Staatsbahn oder ein neues 
Verhältniß mit den Privateiſenhahngeſellſchaften anbahnen wird, 
wird zu erörtern ſein, zugleich aber auch die Frage, in 
welchem Maße die Regierung gegenüber der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Geſellſchaft verpflichtet iſt. Nach der Erklärung der 
Regierungsvertreter in der Kommiſſion iſt nichts weiter ab⸗ 
die Regierung ſich verpflichtet, dieſe 
eigenen Grundſtücke der deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft, welche in 
der Trace der Stadtbahn liegen, zu den Ankaufspreiſen zu über⸗ 
nehmen, wofür dann die nach Abiablung der Hypotheken reſtirende 
Summe als Einſchuß der Geſellſchaft geleiſtet werden ſollte. Dieſes 
Verhältniß iſt aber von der Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft fo aufgefaßt 
worden, als ob die Stadtbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft für die von der 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft einzuzahlenden Raten überhaupt Grund⸗ 
ſtücke von der letzteren zu übernehmen hätte, auch wenn dieſelben 
außerhalb der Trace der Bahn gelegen wären. Nach dem aktenmä⸗ 
ßigen vorhandenen Material muß angenommen werden, daß derartige 
Verpflichtungen ſeiteus der Regierungen nicht eingegangen worden 
find. Damit hängt auch die Verpfändung von Grundſtücken an die 
Seehandlung zuſammen. Nach all dieſem geht naturgemäß der Antrag 
der Kommiſſion nur auf beſſere Informationen, ein ap der auch 
beſtehen bleibt, ſelbſt wenn die Eingangs erwähnten Unterhandlungen 
auf einen gedeihlichen Abſchluß hoffen ließen oder zu einem ſolchen 
Ich bitte Sie, den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. 


gemacht worden, als daß 


en 
Beifall.) 35 ; : 8 
bg. v. Benda führt aus, daß die Budgetkommiſſion bei ihren 
Verhandlungen in allen Fällen auf den Weg der Verſtändigung hin⸗ 
gewieſen und ſtets hervorgehoben habe, daß es keine gute Politik jet, 
auf Koſten des Nationalvermögens auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Staatskaſſen zu füllen. Nach Anſicht der Kommiſſton 
ki es unmöglich, das Unternehmen auf der bisherigen Baſis fortzu⸗ 
übren; es fi dringend erforderlich, eine neue Baſis zu ſchaffen. In 
dieſer Beziebung aber gebe es nur zwei Wege, entweder eine neue 
Aktien⸗Geſellſchaft zu bilden, oder das ganze Unternehmen auf den 
taat zu übertragen. Er glaube, den erſten Weg werde Niemand 
wollen; es werde alſo dex zweite eingeſchlagen werden und er meine, 
up nach der in dieſer Beziehung zu erwartenden Ankündigung der 
Staatsregierung die Pattion der drei Pripatgeſellſchaften gegenſtand⸗ 
los würde. Er habe indeſſen keine Veranlaſſung, in dieſer Beziehung 
ein Amendement zu ſtellen, denn der Kommifſtonsantrag ſchade nichts 
und man könne daher ruhig bei demſelben verbleiben. > 
Handelsminiſter Dr. Achenbach: Ich behalte mir vor, ſpäter 


auf die Sache ſelbſt noch einzugehen, will indeſſen zur Aufklärung für 


das Haus die Mittheilung machen, daß, nachdem die Sache hier im 
Haufe zur Sprache gebracht worden, verſchiedene Verhandlungen mit 
den Privalbahnen ſtattgefunden haben. Dieſe Verhandlungen haben 
zu einer Verſtändigung mit den Privatgeſellſchaften geführt, das Res 
ſultat dieſer Verſtändigung wird ſelpſtverſtänelich dem Haufe vorge⸗ 
legt werden. Wenn ich bier die Baſis dieſer Verſtändigung andeuten 
ſoll, ſo iſt es die, daß die Privatbahnen aus dem Uniernebmen des 
Stagtes ausſcheiden, dagegen aber einen erheblichen Theil ihrer Ein⸗ 
ſchüſſe zu Gunſten des Unternehmens fallen laſſen, daß dagegen der 
Staat als Beſitzer der Stadtbahn dieſelbe nicht ausſchließlich zu ſeinen 
Gunſten monopoliſiren kann und auf dis Intereſſe der Privat Ins 
duſtrie und des Privatverkehrs gewiſſe Rückſichten zu nehmen ge⸗ 
balten iſt. Nach der dem Hauſe zu machenden Vorlage wird der 
Staat dieſes Bahnunternebmen ausſchließlich in die Hand nehmen. 

Abg. Dr Dohrn: Nach dieſer Erklärung könne er ſich kurz 
faſſen und auf die Angelegenheit bei Gelegenheit der in Ausſicht ge⸗ 
ftellten Vorlage wieder zurückkommen. Für ihn ſei die Erklärung des 
Miniſters erfreulich, denn er habe von jeher zu den eifrigſten Freunden 
des Unternehmens gehört. Was ihn zu ſeiner ſcharfen Kritik bei 
Gelegenheit der Etatsberathung veranlaßt habe, ſei nicht ſowohl das 
Unternehmen ſelbſt geweſen, ſondern vielmehr die Art und Weiſe, in 
welcher das Unternehmen zur Durchfübrung gebracht jet. Wenn er 
dabei ausgeſprochen, daß er das Maß von Loyalität in unferer Eiſen⸗ 
bahnverwaltung vermiſſe, welches ihm geboten erſcheine, fo ſei es ihm 
dabei nicht entfernt in den Sinn gekommen, auf den Privatcharakter 
irgend eines Eiſenbahnbeamten hinzielen zu wollen. Wäre ihm in 
dieſer Richtung irgend etwas bekannt geweſen, ſo würde er einen 
ganz anderen Weg eingeſchlagen haben. Es babe ſich für ihn lediglich 
um das Verhalten des Staates den Privat- Geſellſchaften gegenüber 
ebandelt und er könne auch heute nicht zurücknehmen, daß nach feiner 

Neinung in bedauerlicher Weiſe unſere Eiſenbahnverwaltung durch 
die Verquickung mit verſchiedenen Privat⸗Intereſſen vielfach chikanös 
verfahren, denn dafür ſeien Beweiſe genug vorhanden. Redner erbr⸗ 
tert demnächſt den auch vom Referenten angedeuteten dunklen Punkt 
binſichtlich der Betheiligung der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſcha 
an dem Unternehmen mit 4 Millionen Thaler und hält eine Auf- 
klärung dieſes Punktes für durchaus nothwendig; er geht dann auf 
die Entwickelung der ganzen Angelegenheit ein und tadelt die große 
Langſamkeit, mit welcher der Bau der Stadtbahn bis ver gefördert 
worden ſei. Auch darüber ſei in der Kommiſſion nur ungenügende 
Auskunft gegeben. Er ſchließt mit der Hoffnung, daß die Staats⸗ 
Regierung beſtrebt ſein werde, mehr Vertrauen zu der Eiſenbahnver⸗ 
waltung hervorzurufen und das vor ihr liegende große Programm 
nach dieſer Richtung hin durchzuführen. { 

bg. Dr. Lasker: Ich ſehe den Antrag der Kommiſſton fo 

an, daß die Kommiſſion keinen Vorſchlag machen, ſondern die Initia⸗ 
tive der Staatsregierung abwarten will. Die Kommiſſion will heute 
keine Erklärung abgeben, weder für, noch gegen die Regierung und 
in dieſem Sinne bin ich bereit, 
men. Es ſind überall ſo viele 
wir nicht allein für die Zukunft, ſondern auch für die Vergangenheit 
vollſtändigen 1 über das Verhalten der Regierungsorgane 
bekommen müſſen. Es iſt den Mitgliedern dieſes Hauſes ein Bericht 
der Mitglieder der Direktion der Stadtbahn zugegangen, gegenüber 
den Vorwürfen, die über ihr Verhalten hier im Hauſe ausgeſprochen 
wurden; ich habe keinen Grund, auf dieſe Erklärung näher einzu⸗ 
gehen, da die Regierung darauf nicht zurückgekommen iſt. Dagegen 
eftatten Sie mir, auf einen Punkt hinzuweiſen, der aus dem Berichte 
bervorgebt und den ich ſchon bei den Verhandlungen über die Bes 
willigung der Gelder für die Stadtbahn als ſehr bedenklich bezeichnet 
habe, nämlich auf den e Br ſehr bedauerlichen Weg, daß 
der Staat mit einigen Privatgeſellſchaften zuſammen eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gebildet hat. Wenn man den Bericht durchlieſt, der hierüber 
erſtattet iſt, jo weiß man wirklich nicht, ob hier ein ernfter Bericht 
einer Kommiſſion des Hauſes oder ein Kapitel des Klapderadatſch 
vorliegt. (Unruhe.) Das iſt nicht die Schuld der Kommiſſion, ſon⸗ 
dern des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und der Geſellſchafl. 
Daſſelbe ſieht wirklich einer Poſſe ähnlich, wohei die Würde des Staa⸗ 
tes jo erheblich leidet, daß ich keinen finanziellen Punkt mir denken 
kann, der hier eine Kompenſation böte. Ich habe ſchon der böſen 
Form wegen gegen das Unternehmen geſtimmt, heute haben wir die 
böfe Frucht vor uns liegen und der Staat wird mit ſehr erheblichem 
Schaden, auch mit Geldſchaden davon kommen. Ich würde mich 
außerordentlich freuen, wenn in die ganze Angelegenheit die vollſte 
Klarheit gebracht würde Wenn nun der Kommiſſionsantrag fordert, 
daß noch in der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage gemacht werden 
fol, fo dürfte dies nur fo zu verſtehen ſein, daß wir eine Vorlage 
erwarten, falls wir noch eine Nachſeſſion haben ſollten. Bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages iſt ein deraxti er Geſetzentwurf nicht 
de e da zuvor erſt vollſtändige Aufklärung geſchafft wer⸗ 

en muß. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Der Gedanke des Herrn Vor⸗ 
redners, daß die Angelegenheit nicht in Form einer Aktiengeſellſchaft 
pi einem gedeihlichen Ende geführt werden kann, wird in der Vor⸗ 
age zur Ausführung kommen. Die Anſicht des Vorredners, daß der 
Geſetzentwurf nur vorgelegt werden kann, wenn wir eine Nachſeſſion 
haben, theile ich. Geſtatten Sie mir, nur mit einigen Worten of 
einzelne Punkte einzugehen. Ich kann zunächſt verſichern, daß i 
meinestheils ſchwerlich an das Unternehmen herangegangen wäre, 
wenn nicht eine Konkurrem der Privatbahngeſellſchaften eingetreten wäre. 
Wir beriefen eine Konferenz des Handelsminiſteriums und ſonſtiger 
in der Sache intereſſirten Kreiſe mit der Aufforderung, fi über das 
sun zu äußern. Dabei ſprachen ſich die Vertreter der berliner 
Eiſenbahnen dahin aus, daß das Unternebmen ein abſolut nützliches 
ſei, und ſtellten ihre Betheiligung in Ausſicht, falls ſich der Staat 
ſelbſt daran betheiligen ſollte. Die Verhandlungen waren alſo damals 
gar nicht auf der Baſis, daß der Staat ſich an dem Unternehmen 
betheiligen ſollte, es konnte ſomit von dieſem Geſichtspunkte aus kein 
Druck für die Privatbabnen ſich 1 an dem Unternehmen ſich zu 
betheiligen. Später ag ſich ein Ttzeil der Privatbahnen ganz zurück. 
Sehr bald zeigte fi überhaupt bei en des Unternehmens, 
daß die Privatbahnen nicht mit vollem Herzen bei dem Unternehmen 
waren und eine Gelegenheit ſuchten, auszuſcheiden. Wenn ich mich 
nicht täuſche, fo kann ich die Anſicht, als rühre der Auftrag für eine 
neue Koſtenaufſtellung von den Privatbahnen her, als eine irrige ber 
zeichnen, von mir iſt am 24. Oktober 1874 die Direktion beauftragt 
worden, den Koſtenanſchlag auf Grund der bis dahin gemachten Er⸗ 
fahrungen zu prüfen Dieſes Reſkript hat den Erfolg gehabt, daß der 
damals aufgeſtellte Mehrbedarf ſich in die Höhe von 7,523,700 Mark 
berausſtellte. Sie willen, daß die weiteren Anſchläge varürten, ich 
will darauf nicht zurückkommen. Als nun dieſer Anſchlag an das 
Miniſterium kam, war man bier in den betheiligten techniſchen Kreiſen 
der Anſicht, daß man gegenüber den früheren Koſtenanſchlägen keine 
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abſolute Sicherheit nach irgend einer Seite hin babe, ob der eine J Finnentrop über Olpe nach Rothemühle zu machen; 2) die königliche] Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, über . 7 
05 der andere Anialeg der m. fei, denn eine thatſächliche . aufzufordern a) dem Landtag mitzulbeilen ob und in | füge, welche 5 Miniſter für die IRRE ben hehe 1 
Veurtheilung konnte in dieſem Stadium noch nicht eintreien Das | welchem Umfange fie eine finanzielle Verantwortlichkeit des Staates | gegenüber dem Konzeſſionsgeſuche dieſer Geſellſchaft zur Anwendung i 
Handelsminiſterium konnte alſo nicht Stellung nehmen, konnte mithin | beziebungsweiſe der Staatsbebörden, welche mit der Direktion von ebracht habe, beſchließt das Haus ohne Diskuſſion, wie die Kommiſ⸗ \ 
auch feinen formulirten und motivirten Antrag in dieſer Sache dem | Privatbahnen betraut feien, 1 den nes e Aktiengeſell⸗ for vorſchlägt: die Petition der königlichen Staatsregierung mit der 4 
boben Haufe zugehen laſſen. Es findet dies auch feine Erklärung und | jhaften anerkenne; b) vor Uebernahme neuer Privatbahnlinien in ufforderung zu überweiſen 1) die Frage, ob überhaupt und welchen 
Rechlfertigung in der Neuheit des Unternehmens Fragt man nun, ob | Staatsverwaltung durch Geſetz die rechtliche Stellung der Staatd- | Verſicherungsunternehmern eine Kautionsleiſtung und in welcher Höhe 
denn wirklich fo große Veranlaſſung zu Beſorgniſſen vorlag, wie fie | behörden als Verwalter von Privatbahnen zu regeln und Geſtalt und mit welchen rag aufzuerlegen ſei, zuvörderſt 
ſeitens der Privatbabnen dargeſtellt werden, ſo muß ich die Frage Der Berichterſtatter 1 Stengel verweiſt zur Begründung einer thunlichſt baldigen generellen Erwägung ſeitens des Staatsmi⸗ 
verneinen. Legt man die Mehrforderung von 74 Millionen zu des Kommiſſionsantrages auf den ſchriftlichen Bericht der Kommtifion, | niſteriums zu unterwerfen und bei bejahender Entſcheidung der Frage 
Grunde, fo würde beiſpielsweiſe die Hamburger Bahn mit Ye des | worauf Abg. Dr. Lasker ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den | die getroffenen Normativbeſtimmungen öffentlich bekannt zu machen 
1 Mehrbetrages mit praeter propter 155.000 Mark, die anderen mit | Antrag der Kommiſſion IIb erklärt. Dieſer Antrag ſei nämlich von | 2) demgemäß auch die vorliegende Petition zu behandeln, 3) im Uebri⸗ 
＋ 12 20 aer un Acc eee Ae e an iR bach in e 99 u, % 755 1 Na han am gen aber wie Fr dahin 12 wirken daß das Verſicherungsweſen im 
der That gering u ignet, r ſo großen und mächtigen ] bedeutende igung nicht in Antrag gebracht werden. Man würde] Wege der Reichsgeſetzgebung Kraft des Artikels 4, I. der Rei . 
GSeeſellſchaft irgendwie Furcht einjagen zu können. E kennzeichnet ſich | fich übrigens ſehr bald davon überzeugen, daß es ſich hier um ein rang SR Abi, Rerde j 3 | 
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auch hier wieder weniger die Beſorgniß wegen dieſes Geldbetrages, ſehr ſchwieriges Thema bandle, für welches ſich allgemeine Sätze nicht Ebenſo ohne Debatte, nach einigen empfehlenden Ausfü 
als das Beſtreben, aus den Unternehmen in feiner gegenwärtigen | aufftellen in 8 Die are befinde ſich, wenn fie die Verwal- des Abg. Wißmann wird die Neiden, Hebe N h 
5 Form auszuſcheiden. Dies Beſtreben konnte die Regierung doch in | tung einer bn übernehme, in einem Vollmachtsverhältniß und behufs Ausführung einer Bahn von Hachenburg nach Witten (Abzwei⸗ x 


f einer Weile begünſtigen. Bezüglich der Beſorgniß der Bahnen muß dieſes Verhältniß ſei durch das allgemeine Recht bereits geregelt. Das | aung von der Linte Efchhofen Limbarg- Hudamar und 

1 10 übrigens darauf aufmerkſam machen, daß wir aus den letzten Jah⸗ | Haus könne ſich le binden, es müſſe in jedem einzelnen Fall ſich Trofsdor nach dem a en durch 1 

3 5 b 1 3 1 gesord 7 
ren daran gewöhnt find, daß bei Bahnbauten Ueberſchreitungen der | feinen Beſchluß vorbehalten. Der Antrag der Kommiſſion sub Nr.] nung erledigt Der betreffende 10 lautet: „In der ſicheren Er⸗ 


5 ſchläge in der That kaum zu vermeiden find. Ich habe hier eine | IIb ſei ein Arreſtſchlag, der auf unfere Eiſenbahnpolitik gelegt werde | warkung, daß der Herr Handelsminiſter auch ferner be 1 
: ne nRellang von nur 37 Nummern; vergleiche ich darin An- | und würde ſich in feiner Wirkung als ein ſchwerer ese gegen das | wird, die Bee der W. e ſt e rx w al * baldmöglthr — 
chlag und verwendetes Kapital, jo ergiebt ſich 3. B. bei der Rheini⸗ Eiſenbabhnſyſtem der Regierung erweiſen. Derartige geſetzliche Ber | beizuführen, geht das Haus zur Tagesordnung über.“ 
5 chen Bahnlinie Wattenſcheid Hörde ein Mebrbetrag von 150 pEt., | ſchränkungen dürfe eine geſetzgebende Verſammlung ſich nicht ſelbſt ierauf erſtattet Abg. Dr. Ham macher Bericht Namens der 
bei der Bergiſch Märkiſchen, Linie Ruhrort⸗Krefeld⸗ Gladbach ein auferlegen, weshalb er die Ablehnung dieſes Antrages beantrage. Budgetkommiſſton über den Antrag des Abg. Richter (Hagen), bes 
5 Abg. Reichenſperger erklärt ſich entſchieden für die An⸗ treffend die Erneuerung des Oberbaues und der Betriebsmittel der 


A . 1 g. . { 
eim 116 pEt. Mehraufwand, bei der Köln:Herbestbal 111 pCt. und | träge der Kommiſſion. Das Haus ſei wohl berechtigt, die Regierung | Eifenbahnen, die Benfionen ehemaliger Staatseifenbahnbeamten 

. ei Düſſeldorf ⸗ Elberfeld 197 pCt. 9 Es iſt alſo wohl | aufzufordern, eine geſetzliche Bene dieſer 1 herbeizu⸗ | die Koſten der 5 von Rrebitgefegen een Eifenbaßnen 
ſchwer zu erreichen, daß die urſprüngliche Anſchlagsſumme vollſtän⸗ führen. Es handle ſich hier nicht blos um eine Rechts⸗ ſondern auch] und empfiehlt denſelben in folgender Faſſung: „Die königliche Staats⸗ 
dige Sicherheit gewährt. Der Herr Referent und Herr Abg. Dohrn | um eine Intereſſenfrage; die Rechtsfrage ſei durchaus nicht zweifel [regierung aufzufordern: 1) in den Erläuterungen zu den zukünftigen 
5 aben mehrfach hervorgehoben, daß manche dunkle Punkte vorhanden los, und wenn durch die Schuld der königlichen Direktion Febler ge.] Etats den Umfang erſichtlich zu machen, in welchem die Erneuerun⸗ 
8 en welche der Aufklärung bedürſten, und dabei das Verhältniß zu | macht würden, fo ſei es nur recht und billig, wenn der finanzielle | gen des Oberbaues und der Betriebsmittel für das Etatsjahr beab- 
der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft hauptſächlich namhaft ge⸗ Schaden vom Fiskus getragen werde ſichtigt werden, und auf welche Erhebungen und Grundiöge die 
macht. Es iſt durchaus keine Verpflichtung eingegangen worden — Regierungskommiſſar Geh Rath Frölich und Abg. Frhr. von | Staatsregierung die beabſichtigten Erneuerungen ſtützt; 2) in den An⸗ 
auch keine mündliche, ich müßte davon wiſſen — allen Grund und | Zedlitz⸗Neukirch erklären ſich ebenfalls gegen den Antrag der lagen zukünftiger Eiſenbabnetats über die Ausgaben für Penſtonen 

Boden der Geſellſchaft als Einzahlung zu übernehmen, keine Ver⸗ | Kommiſſion. Letzterer führt aus, daß eine ſolche prinzipielle geſetz!] ehemaliger Staatseiſenbahnbeamten Auskunft zu geben;) in den Etats⸗ 
pflichtung liegt vor, welche den Staat zwänge, auch Grundſtücke an» | liche Regelung weder nothwendig noch Apen und ſei. Das Haus Anlagen bei der Rentabilitätsrechnung der Staats⸗Eiſenbahnen bei 
zxnunehmen, welche n icht in der Trace der Bahn liegen Auch vor könne ſich doch unmöglich die Hände binden und ſeine Bewilligung | den auf Grund der Kreditgeſetze feit 1872 erbauten Staats-Eifenbap- 
Einbringung des Geſetzes haben, wie Herr Dobrn meinte, keinerlei | für die Uebernahme von Privatbahnlinien in Staatsverwaltung von | nen auch die an Bauzinſen zu berechnenden Koſten, ſowie die bei 


bein von 121 pCt., bei der Köln⸗Mindener, Linie Oberhauſen⸗Arn⸗ 


{ machungen mit der Geſellſchaft ſtattgefunden. Man hatte nur vers einem ſolchen Geſetz abhängig machen. 1 Unterbringung von Anleihen an Disagio und Agio entſta Be⸗ 

5 beet — ein Protokoll iſt darüber nicht aufgenommen, fondern der Abg. v. Benda rechtfertigt den Kommiſſtonsantrag, während träge erſichllich zu e f ee e . 

8 Inhalt der Vereinbarung iſt nur regiſtrirt worden, — unter Zu⸗ Abg. Dr. Hammacher binfihtlih des Antrages II den Ausfüh⸗ Abg. Richter (Hagen) verzichtet auf die Aufrechterhaltung ſei⸗ t 
rundlegung eines Verzeichniſſes der im Beſitz der Deutſchen | rungen des Abg. Lasker beitritt. Die Annahme dieſes Antrages nes urſprünglichen weitergehenden Antrages und zwar in der Ho j 


£ n⸗ Bau - Gejelfhaft befindlichen Grundſtücke ſolle ge- | würde den Staat völlig lahmlegen und eine wirthſchaftliche Schädi⸗] nung, daß die Staatsregierung fortan in ihrem eigenen Inte 
N Fa weer welche der letzteren zu dem Eiſenbahnbau Verwendung gem herbeiführen. Dieſer Antrag ſei für das Haus unter allen eg larheit im Etat ſchaffen werde. 5 pere 
nden könnten, und dabei tft zugleich eruirt worden, daß für mſtänden undiskutirbar und unannehmbar. er Antrag wird angenommen. 
etwa 6 Millionen Grundſtückswerthe würden übernommen werden. Abg. Dr. Virchow erklärt, 2 5 leicht ſei, den Bedenken der Durch einmalige Schlußberathung erledigt das Haus den Nach⸗ 
Eine Verpflichtung der königl. Staatsregierung befteht, wie der Herr | Abgg. Lasker und Hammacher Rechnung zu tragen, wenn man weis, betreffend die Verwendung des im Etat pro 1876 vorgeſehenen 
Kommiſfarius ja auch erklärt bat, in keiner Weiſe. — Bezüglich des ]aus dem Antrage die Worte „vor Uebernahme neuer Privatbahnen] Dispoſitionsfonds von 900,000 Mark und des in dem Etat für das 
vom Referenten gerügten Umſtandes, daß durch N der Trace | in die Staatsverwaltung“ ſtreiche. Gerade aus der vorliegenden Pe- erſte Vierteljahr 1877 ausgeſetzten gleichen Fonds von 225,000 Mark | 
* anderweiter Grundſtückserwerbd und Esch geworden iſt und dadurch tition ergebe ſich, wie ſchädlich es ſei, wenn der Regierung eine ſolche und erklärt denfelben, wie die Budgetkommiſſton durch Dr. Ham 
wiederum neue Verwicklungen und Erſchwerungen entſtanden find, | Machtbefugniß beimobne, wie fie jest noch befige. macher beantragt, für erbracht. 
weiſt der Miniſter jeden Vorwurf zurück. Referent ſei ſelbſt als Mit⸗ Abg. Richter (Hagen) weiſt darauf hin, daß der Beſchluß der Daſſelbe geſchieht gleichfalls bezüglich der Berichte der Budget⸗ 
glied des Ober-Medizinalfollegit die Urſache zu der Verlegung der | Kommiſſion zu einer Zeit gefaßt fei, wo die Erklärung der Regie“ kommiſſiton, erſtens betreffend die Ueberſicht über den Fortgang des 
Arſprünglichen dem Charitee⸗Krankenpauſe zu nahe gelegenen Spur. rung, daß ſie zur Uebernahme der Verwaltung von Privathahnen | Baues und die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen im 
Das Kollegium treffe natürlich keinerlei Vorwurf, es habe im öffent⸗ſeitens des Staats die Genehmigung des Landtages für erforderlich] Jahre 1876, ſowie zweitens betreffend die Ueberſicht über den Stand 
fllichen Intereſſe gehandelt, aber auch das Handelsminiſterium könne | halte, noch nicht vorlag. Jetzt ſei das Recht des Landtages anerkannt] und Fortgang derjenigen Staatseiſenbahnbauten in der Zeit vom 
nun nicht wegen der Veränderung getadelt werden. Die Zuſchüttung] und daher könnten aus dem E der Kommiſſion die vom Abg. 1. Januar bis Ende September 1878, für welche befondere Kredite 
des Königsgrabens ſei jetzt fo gut wie geſichert, nachdem die dagegen | Dr. Virchow bezeichneten Worte in Wegfall kommen. Das Verhältniß bewilligt worden find 
von deaniſcher Seite und im Intereſſe der Schifffahrt erhobenen Be zwiſchen Staat und Privatbahn ſei nicht in richtiger Weiſe geregelt. Zu dem letzteren Gegenſtande äußert Abg. Hauckwitz einige 
denken ſich als unweſentlich herausgeſtellt hätten. Die Verzögerungen] Die Staatsregierung fei den Privatbahngeſellſchaften gegenüber ou] Münſche bezüglich des Eiſenbabhnnetzes in den weſtlichen Provinzen. 
eien hauptſüchlich durch die Enteignungen und durch das neue Gefeg | verän, und wenn der Abg. Lasker ſage, daß die dberbältniſf geordnet] Abg. Berger (Horchheim) ſtellt das Erſuchen an den Mr 
Ber das Enteignungsverfahren veranlaßt; in einzelnen Fällen hätte] ſeien nach dem allgemeinen Rechte der Vollmachtsverhältniſſe, fo paſſe | fter, der formellen Klarbeit wegen denjenigen Kaufvertrag dem 
man auf die Sentenz 14 Monate warten müfjen, obwohl von Seiten | dies auf die Eiſenbahnen nicht. Die Verträge, um die es ſich hier | Haufe oder der Budget⸗Kommiſſion vorlegen zu wollen, durch welchen 
des Handels miniſters Alles mit der größten Präziſion und Schnellig⸗ | handle, hätten alle faft denſelben Inhalt, fie feien abgefaßt nach der | die Strecke Nieder⸗Lahnſtein⸗Ober⸗Lahnſtein in Beſitz des Staates 
keit ausgeführt worden ſei. Die Vorwürfe, welche Herr Dohrn gegen 1 Schablone, welche der Miniſter v. d. Heydt erfunden | übergegangen iſt. Die für die betreffende Linie (in welche die letztge⸗ 
die Verwaltung erhoben, ſeien zu herh. Eine ſachliche Kritik ſtehe] habe und wonach die königlichen Direktionen nach keiner Seite hin fo | nannte kleine Strecke hineinfällt) vom Haufe bewilligte Summe war 
einem Jeden in dieſen Dingen zu, er glaube indeſſen, der Herr Ab⸗ richtig verantwortlich feien. i für den Bau beſtimmt. Sei auch materiell die Sache vollkommen 
be dadurch ehren⸗ andelsminiſter Dr. Achen ba 75 Was den letzten Antrag der richtig, fo müſſe doch auch die verfaſſungsmäßige Form gewahrt wer⸗ 
m Allgemeinen den Ausführun⸗ den, um die Berufung auf Präjudize zu verhüten. 
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5 ei in der ſeinigen zu weit gegangen und ha 
1 alte jean ſüclige Beamte tief gekränkt. Angenommen, auch dies fer | Kommiſſion anlange, fo könne er ſich 


x ung geiheben, fo ſei er doch verpflichtet, nochmals zu er- | gen des Abg. Lasker anſchließen. Es ſei zweifelhaft, ob es der Sinn Handelsminiſter Dr. Achenbach giebt eine dem ent 
12% ag Die betre enden Männer ſeien durchaus pflichttreu und ehren- | der Kommiſſion ſei, die aan Regelung in Bezug auf alle Bahnen e Mreienke 
m. hafte Männer und würden es bleiben. Ä eintreten zu laſſen, welche der Staat bereits übernommen habe, oder Damit iſt die e erledigt. l 
N Heereman beantragt hierauf in Folge der Erklärung nur für diejenigen, welche zukünftig erworben werden. Im erfteren Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 1) Bericht, 


Abg. v. 0 - N \ \ 1 B 
IE lsminiſters, über die Petitionen zur Tagesordnung über⸗ alle würde eine weſentliche Schmälerung der Rechte des Staats ein⸗ betreffend die Verwaltung des Hinterlegungsfonds für 1877, 
5 1 „ ft g = 3 8 Was aber die Zukunft anlange, ſo dürften nicht mehr fehr | 2) Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über die Berwallan 55 
8 Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag gerechtfertigt, tritt Ag, | viele Fälle vorkommen, wo der Staat die Verwaltung von Bahnen | Staats chuldenweſens im Jahre 1876, 3) Bericht der Rech 
Kieſchke für den Antrag der Kommiſſton ein, indem er näher auf übernimmt. Durch die von der Regierung abgegebene Erklärung, nungskommiſſion über die Rechnungen der Kaffe der Oberrech⸗ 
die früheren Verhandlungen und auf die Vorausſetzungen eingeht, | daß die Regierung bei Uebernabme einer Verwaltung die Genehmi⸗ nungskammer pro 1876 und das erſte Vierteljahr 1877, 4) zweite 
unter denen im Jahre 1874 die Budgetkommiſſton für die Annahme] gung des Hauſes einfordern werde, ſei die Sache eine weſentlich an- | Beratbung des Geſetzentwurfs betreffend Maßregeln gegen die Ber 
der damaligen Vorlage ſich entſchieden habe. Er weiſt darauf hin,] dere geworden, denn das Haus werde ſich ſtets in der Lage befinden, breitung der Reblaus und 5) zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
daß die Kommiljion gegenwärtig unangenehm berührt ſei dadurch,] in jedem einzelnen Falle den Vertrag genau zu prüfen. Die Kom⸗ betreffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder. 
Mr daß das Verhalten der Regierung das Haus Feta in eine | miſſion habe auch keinen Punkt angegeben, in welchem fie eine allge⸗ chluß 45 Uhr. 


Bi ebracht habe. Von der verheißenen Vorlage wiſſe man | meine Regelung wünſche, und die Schwierigkeit der Materie liege 
. Bus er mes, und wenn die Regierung ſich nicht veronlaft 15 die | auch darin, daß mit der Regelung zugleich ei Schnitt in die Aktien⸗ 10. Sitzung des Herrenhauſes. 
verlangte Denkſchrift vorzulegen, ſo möge fie die Motive zu der neuen gefeggebung gemacht werden müſſe. Er könne auch nicht zugeben, daß Berlin, 28 Januar. 1 9 Herzog v» Ratibor eröff⸗ 
Vorlage jo ausarbeiten, daß ſie die Denkſchrift erfetzten. die Befugniſſe des Handelsminiſters jo umfaſſend find, als hier be⸗ | net die Sr R um 11% Uhr. Am Miniſtertiſch: Dr. Leon⸗ 
15 Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. bnuptet worden ſei. Was den erſten Antrag der Kommiſſion 1 55 hardt, Dr. Falk, Geh. Räthe Rindfleiſch, Starke x. 
0 Der Referent Abg. Dr. Virchow hebt zur Rechtfertigung des | fo erkläre er ſich bereit, für den Fall der Annahme deſſelben eine Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die lege folgender 
ow: „Worauf 


Kommiſſionsantrages nochmals hervor, daß das Haus Klarheit in der [nochmalige Erwägung der Frage eintreten zu laſſen, und er werde | Inter pellation des Herrn v. Kleiſt⸗Re 

Augelegen beit baden müfle, da, iede Stetrofpetive nir bayı dienen | bemüht fein, dem Seſchluſſe des Hanſes fo weit als möglich entgegen | grlinbet ber lach Rultusminifter bie om, bie Megierungen  erlafiene 
Tonne das Haus für die Zukunft gegen folche Angriffe der Regierung zu kommen. 0 nweiſung, nach welcher exekutiviſche Maßregeln gegen Kirchenge⸗ 
ſticher un machen Das Verhalten des Handelsminiſters in dieſer Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und nachdem der Bericht- | meinden bei Verweigerung der geſetzlichen Leiſtung der von der kirch⸗ 9 
Säache ſei, je nachdem man ihm perſönlich geneigt oder nicht geneigt,] erſtatter, Abg. Stengel, den Antrag der Kommiſſion noch lichen Obrigkeit feſtgeſetzten Verpflichtung zur Unterhaltung kirchlicher 

m. ritiftren, er (Referent), der ihn ſchätze, meine, daß der Minifter | einmal kurz befürwortet, wird derſelbe in ſeiner Nr. I umd Beamter, entgegen dem Artikel 27 des Geſetzes vom 3. Juni 1876, 
55 — Zukunft viel härter und allen den ihm zukommenden Wünſchen Ila angenommen, die Nr. IIb dagegen vom Haufe a b⸗] überhaupt nicht angewendet werden ſollen?“ 
mit etwas mehr Inhumanität entgegentreten müſſe. Der Referent gelehnt; — a Der Interpellant weht in längerer Rede eine Begrün⸗ 
jlluſtrirt demnächſt an einzelnen Beiſpielen, zu welch enormen Preiſen Es folgt der Bericht der Petitions⸗Kommiſſion bung diefer Anfrage. Er ſchildert den Nothſtand, in welchen durch 
der Ankauf der Grundſtücke ſeitens der Deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗ über das don dem Eiſenbahn⸗Komite der Stadt Sub! an die beregte Verfügung des Miniſters viele Geiſtliche verfegt worden, 
j Geſellſchaft erfolgt fei; die wiederum an die Geſellſchaft gezahlten | das Abgeordnetenhaus gerichtete Erſuchen, die Anlage einer Bahn | namentlich auf dem Lande Bei dem Bauer fei ein Rechnen auf | 
Preiſe für die Grundſtücke feien fo hoch, daß ſicher ein Expropria⸗ [über oder nach ihrer Stadt befürworten zu wollen. Freiwilligkeit immer ein bedenkliches, mißliches Ding. „Der Bauer 

\ i dieſelben in dieſer Höhe nicht normirt haben würde. Abg. Dr. Lucius (für den Kreis Schleuſingen, dem Suhl | legt die Ohren an den Kopf und zahlt nur, wenn er muß.“ Dieſe 
Referent wünſcht eine genaue Zuſammenſtellung der Pläne, damit das | angehört) theilt dem Haufe den Sachverhalt mit. Bereits im Jahre Verfügung ſchädige die Autorität und das Intereſſe der ſtagtlichen 
Haus wiſſe, um was es ſich handelt, und giebt zu, daß in dem | 1874 hat das 1 eine den Petenten demi Entſchei⸗Jund kirchlichen Obrigkeit und führe ſkandalöſe Zuſtände herbei, wie g 
Kommiſſionsantrage die Worte: „noch in dieſer Seſſton“ zu Bedenken dung getroffen; bis jetzt iſt indeſſen nichts geſchehen, obwohl die fr höchſtens dem, das Gemeindeprinzip ſo hoch ſtellenden Abg. 
BVeranlaſſung geben können, weshalb er daheimgebe, dieſelben zu | Verhältniſſe — da nämlich der Bau einer Bahn von Arnſtadt nah | Virchow behagen könnten 

fſtreichen. Auf eine aktenmäßige Darlegung der Sache könne das Ilmenau von der Thüringiſchen Eifenbahn in der Ausführung be⸗ Der Kultusminiſter Dr. Falk entſchuldigt fi, daß er wegen 
Haus nicht verzichten. denn eine ſolche bedeute doch etwas mehr, als riffen iſt — nach einer Seite hin günſtig, nach der anderen einer akuten Halsaffeltion die Interpellation nicht perfönlich deant⸗ 

die einem Geſammt. Entwurfe beigegebenen Motive. eite hin aber ſehr ernſt liegen, indem nämlich die Noth worten könne, worauf Miniſterialdirektor Förſter nachweiſt, daß die 
1 Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Heereman abge⸗ der Bewohner in Suhl aufs höchſte geſtiegen iſt. Es liege | Einftellung exekutipiſcher Maßregeln gegen zahlungsſäumige Gemeinden 
kept. der Kommiſſionsantrag mit Weglaſſung der Worte „noch in | alfo alle Veranlaſſung vor, dem Antrage der Petenten Folge zu | auf die ee Beſtimmungen der neuen Kirchenverfaffung baſirt fet. 


8 “angenommen. eben. (Beifall.) . 5 e , Nach Tit. 118 169 des allgem. Landrechts hätten die Gemeinden für di 
5 1 Agende Gegenstand der Tages⸗Ordnung ift der Bericht der eig Ve iger (Horchheim) ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. W ibrer Beamten felbft zu Torgen Nach eden Heng en 
Bludgetkommiſſion über die Petition der Deputation der Aktionäre der | Die Stadt Suhl, überhaupt basel der Gewehr⸗Fabrikalion wenig] des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte hätten allerdings die Ver⸗ 

f Beraſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend die Eiſenbahn von | produltionsfäbig, ſei durch die daſelbſt unterhaltene ſtaatliche Gewehr⸗ | waltungsbebörden zu beſtimmen, welchen Antheil die Gemeinden zu 


le othemühle. abrikation faſt erwerbslos geworden, denn die eigene Fabrikation] dieſen Leiſtungen beizutragen haben. Der Grundpſatz der epangel. 
Br Finde , das Haus der Abgeordneten möge die 85 vollkommen unterdrückt. Man hahe es aber ſtaatlicherſeits [Kirchenverfaſſung von 1873 ſei aber zunächſt die Bröftationsfähtetett 
Akeönigliche Staatsregierung auffordern: 1) dem Landtage eine Vorlage | fogar fo weit jean eine Menge von Gewehren ſelbſt im Aus⸗ | der Gemeinden zu ermitteln und den Staat nur zu ſubſidiären Zu⸗ 
5 800 lande zu beſtellen, ſtatt heimathliche Privatkräfte zu beſchäftigen und ſchüſſen zu verpflichten. Da nun auch der erwähnte Paragraph des 
für den Bau der Bahn bon Finnentrop nach Nothemühle übernom-] zu unterſtützen. Suhl bedürfte einer Unterſtützung bezüglich der | Allgem. Landr. über die Höhe der Beitragsleiſtung der Gemeinden 
u ae ſei es nun einer Vollbahn oder einer Stichbahn. e ſo Sl 8 gener Gemeinde auch 
ausſchließ⸗ eifall. 1 0 ie ellation an da erver t überlaſſen, welche 
b Handelsminiſter Dr. Achenbach iſt durchaus bereit zu eine endgiltige Entscheidung zu treffen befugt ſei. f a4 


\ . h \ \ u dieſem Behu 
2) zu geftatten, daß das durch einen Betriebsüberſchuß der Theilſtrecke | helfen, jo gut er könne; man ſolle es aber nicht als Prinzip aufſtellen, ſei die in Rede ſtehende Minifterialverfügun erlaſfen 2 — uf 
unentrop⸗Olpe bisher nicht gedeckte Erforderniß zur Verzinfung des | daß überall da, wo ein Ort in der Produktion zurückgehe, ſofort eine Hierauf wird in eine Beſprechung der Interpellation eingetreten. 
m Geſetz vom 20. April 1869 feftgefegten Anlagekapitals und der von | Verkehrsader, eine Bahn eingerichtet werde. Er werde nach Kräften v. Kleiſt⸗Retzow beſtreitet dem Miniſter das Recht zum 

dem bergiſch⸗märkiſchen Stammunternehmen geleiſteten Bauvorſchüſſe] für die Sache eintreten. Erlaß der beſagten Verfügung und beieht ſich auf ein älteres, bisher 

auf die Sen Betriebsrechnung übernommen werde. Abg. Graf Limburg⸗Styrum und Berichterſtatter | nicht aufgehobenes Geſetz vom Jahre 1815, wonach die Verpflichtung 

ö ie Kommiſſion demnach 1) die Petition der ee der [Jac 4. i verwenden ſich ebenfalls im Sinne des Kom miſſtons⸗An⸗ des Staates auch zur exekutiviſchen Beitreibung fälliger Laſten an die 

ktionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft der könig- krages auf Ueberweiſung der Petition an die königliche Staats regie⸗ | Kirche unwei elhaft feſtſtehe. 

ülichen Staatsregierung zu überweiſen zur nochmaligen Erwägung der | rung und zwar zur Berückſichügung; derſelbe wird einftimmig v. Senft: Pil ſach iſt derſelben Meinung und ſchildert den 


IR: ü \ 
10 ! f : “ Buftand der Unſicherheit, in welchen das Land d 
Frgge, ob es mit Rückſicht auf die 5 — des Baus durch eine angenommen. 5 n a „ſchrecklichen“ Zuſtand 5 dadurch 4 
N } hndirektion nicht geboten erſcheint, dem Landtag eine Anläßlich der Beſchwerde eines Verſicherungsbeamten, gebracht werde, daß die neuen Gefege und Verfügungen ſich fü 
.  Kiniglice Eifenbabn nsgarantie für die Eiſenbahn von, 8 Bebollmäch ligten des Gelndungstomſtes der Kontinental⸗ Paten. a in. 1 
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1 Nachdem Miniſterialdirektor För ſter hierguf nochmals vepfigirt J Hulſenfrüchten, Meyl und Stärkemehl, Strob und Heu nur nach Ge J Bank 694,50. Dermft. Bank 109. Berliner Baukber. — me 


bat, wird der Gegenſiand verlaffen und zu dem Bericht der Ju⸗ | wicht, von Gemüſe, Obſt und fonftigen Lebensmitteln nur nach Stück⸗ Oeſterr. Bank —. 5 5 72. 
x Rir-Rommilfion über den Geſetzentwurf betref⸗ zahl oder Gewicht unter Ausſchluß aller Hohlmaße ſtattfinden darf. dall Ludwigsbahn 77 Oberheſſen —. Ung. Staats wi 155, 00, 
a die Errichtung der Landgerichte und Ober r. Die neue Walliſchei⸗Brücke e bereits zur 9. alt 99%. do. do. neue 911 do. Oſtb.⸗Obl II. 64. 

a n be Art großer Würfel⸗ | CTentr.⸗Pacific 101% eichsbank 155% 


desgerichte übergegangen. 2 älfte gepflaſtert. un Pflaſtern wird dieſe 0 —. 
Als Referent für den allgemeinen Theil giebt Profeſſor Beſe⸗ eine (Lütticher Pflaſter) benutzt, welche in den letzten Jahren zum Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1985, Framoſen 23%, 1880er 
Le x eine Schilderung der Arbeit in der Kommiſſton. Mit beſonderer | Pflaſtern der Straßenübergänge unferer Stadt verwendet worden tft. | Looſe —, Lombarden —, Ungar. Goldrente 79%, Neue ruffiſche 
Befriedigung erfüllt ihn die Inſtitution der Amtsgerichte. Erſchwert [Es wird . ſtets bis 7 Uhr Abends, d. 0 etwa 2 Stunden | Anleihe 85%, Galizier —. 
wurde die Tyätigkeit der Kommiſſion durch die übergroße Menge von] lang bei elektriſcher Beleuchtung, gearbeitet, Soba d die Brücke fertig, 
Shngaben und Petitionen der Errichtung von Landes und gepflaſtert if, ge dann noch die fanft anfteigenden gepflafterten *) per medio reſp. per ultimo. 


berlandesgerichten. Der Referent ſchlägt vor, den 8 3 des Geſetzes, ampen zu der Brücke, die bedeutend höher, als die frühere hölzerne a 
a die Sitze der Landgerichte ben n zuerſt zu berathen. Brücke liegt, herzuſtellen. e Veh ee A ee ee i er 16% Frans 
Oberpräſident a. D. v. Witzleben bittet um unveränderte An⸗ ? Czempin, 24 Januar. [Vorſchußverein.] Geſtern ungar. Sch 1 fon ur an ee 80. 


n N 5 . I. Emif ! 
nahme der Regierungsvorlage. Man könne in die Regierung das | bielt der bieſige Vorſchußverein feine Generalverſammlung ab. Der asanıweif — ’ r 
| en era daß fie diejenigen Städte für die Land und Dber- | Kendant Baumann Grün erftattete den Rechenſchaftsbericht, nach 8 6, Silberrente —, Reichsbank —, Neuefte Ruſſen 856, 
landesgerichte normirt habe, welche ſich aus praktiſchen Rückſichten am f welchem der Verein 130 Mitglieder zählt und im verfloſſenen Jahr f 5 
beſten dafür empfehlen. . 98,778 Mark umgefegt hat. Das Guthaben der Mitglieder beträgt Wien, 28 Januar. Anfangs gane ſpäter drückten Bar und 
v. de 17 —— auf die 4 . Br 2 Da 8 55 Neben ans IR ge au 5 a — 8 1 politiſche Gerüchte. hnen und Renten feſt, Deviſen 
der Juſtizkommiſſion vorgelegen und dieſe veranla aben, ſo ge⸗ 1 er Beſtan rug am 1. Januar . und ausſtehende 5 
aan - \ i orderungen 21,114 M., an Darlehen find in 318 Poſten 70,106 e 64, 30. Stiderrente 67,30. 188 4 er 
unkten abzuändern Der Artikel 83 der preußiſchen Verfaſſung ark au Bacher in Höhe von 15 bis 900 Mark. An Reingewinn | Looſe 109, 20. albanf 817, 
eſtimme, daß die Organifation der Gerichte durch das Geſetz er- | wurden 920 Mark erzielt, von welchem 5% Prozent Dividende | 229. 80. Framoſen 258, 25. Galtsier 245 75. l 108, 09. 
folge, deshalb ſei die Vereinbarung zwiſchen Landtag und Krone voll: | an die Mitglieder gezahlt wurden, welche dem Guthaben zugeſchrieben A —, 00 Nordweſtb 113 00. Norpweſtb. Lit. B 
kommen legal. wurden. Das Eintrittsgeld für neu hinzutretende Mitglieder wurde ond 
. & | von 3,30 auf 3,50 erhöht. Die Summe der Guthaben der Mit- | Amſterdam 97, 80. Böhm. : oſe 161 20. 
erichtsböfe handle und die Beſtimmung bierüber halte er für 100 10 eg 125 9 19 55 F Beitrag von era — 0 X RR er = * Amt 9.424 — — 
a 3 . errei aben, au erhöht. bank 68, 50. . 25. „425. aten 
8 ere 5 00 Eitabeibbahn 164, 50 Ung Brämtenanl, 


bier handle. Preußen bringe derſelben 78 00. . Türkiſche Looſe 15, 20. Bester. Gold⸗ 
pie: 15 dein une an ee dee iened habe, Ai Berliner Biehmarkt. un 82 a RER 3 
mit der Zeit ein Prozeß verfahren geſchaffen, wie kein anderer Staa Berlin, 28. Januar. [Wochenbericht.] Auftrieb: 22 Wien, 28. Januar. endbörſe. Kreditakt. 231,50, Framoſen 
aufzuweiſen habe. Dieſer Zuſtand werde jetzt über den Haufen ge⸗ Rinder, 5512 Schweine, 10 Kälber, 7177 amt In Folge 259, 00, Galtzier 246, 25, Anglo⸗Auſtr. 104, 75, Lombarden 80, 00, 
worfen und der preußiſche Juriſtenſtand aus feſtbegründeten und] deſſen, daß der Auftrieb heute durchweg bedeutend geringer Silberrente —, —, Papierrente 64,55, Goldrente 75,55, Marknbten 
wWoblorganiſirten Verhältniſſen berausgedrängt. Was die Frage der ausgefallen war, als vor acht Tagen, verlief das Geſchäft bedeutend [ 58. 10, Nationalbank —, 00, Napoleons 9, 40, Ungar. Goldrente 
fab ne der Oberlandesgerichte betreffe, ſo könnten für dieſelben 2 5 als a und wenn auch des nicht feb 118157 Bedarfs 92, je Steigd. 8 
. { alber die Preiſe im emeinen nur einen unweſentlichen Aufſchwu en, 28. Januar, Offzielle Nottrungen: Du 5 
werden. Die Vorſchläge des Abgeordnetenhauſes in dieſer Richtung] nahmen, fo wurde doch der Markt in nicht zu langer Zeit HE Looſe 137, 15, 1860er Looſe —, —, Kreditioofe 100.56 5 Er 
namentlich bezüglich Marienwerder, Celle, und Kaſſel feien ihm be: | Ninder la. ca 60 M. IIb. ca. 48 M., IIIa. 30-33 M. pr. 100 Pfd. [., Framzoſen —,—, London 118,15, Berlin —, —, Nordbabn 1983.00 
denklich, dagegen könne er hinſichtlich der Landesgerichte dem anderen | Schweine la, ca. 51 M., IIa 49— 50 M., IIIa. 42-43 M. pr. 100 Pfd.] Silbercoupons 102.90, Nationalbanf 814,00, Silberrente — —, Ber 
Haufe beipflichten. x ae Schlachtgewicht. Bokuner 49,50 M. bei einer Tara von 45 Pfd Für] liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn 163, 75, Amfterdam 97, 90. 
Kae — — — — — = r 988 3 e > Saane 2 ; vr = se offenen de 50, erchune = ne 108, 25, PER ber- 
a t „ 1 itage, i i aare nu is annähe 5 er —, —, Gali — i —, 00, 5 — 
gewabrt fehen möchte. Ihre Vorſchläge beruhten auf dem Gutachten So. Schlachtgewicht. Von amn wurde ein nicht 1 a f a ee Tan 
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Aahlreicher mit den einſchlagenden Berhältn fen intim vertrauter erfah⸗[ Quantum durch Exporteure dom Markt genommen, und erhöhte ſich Se bn taste ape ene e eee r 10 
j rener Männer. r der Preis für gute Waare auf 23-25 M., für mittlere auf 18-21 | Staltenifche Sproß. Rente 74, 174. do. Tabaksaktien — — de. Tor 
Nach Schluß der Generaldiskuſſton und kurzem Reſume des Ren M pr. 45 Pfd. Geringe Stücken waren faſt gar nicht vertreten. balsobligationen —, —. Framoſen 553, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
FF, . ee oritäten 238, 00. Türken de 1885 9 58. 5 Its 
zunächſt in Folge einer längeren Gefhäftsordnungs- Debatte die Be | 7m == F 44 60 A 29 40, Vefterr. Goldrente 658. o. de 1869 
f e ene eee de naten; e de e de bee e 
n er : a vr kanal» Aktien 752, Bangue ottomane 372, Societe generale 470 
ſammenſetzung aus Verwaltungsbezirken genehmigt und ſodann zu )J Breslau, 27. Januar. [Holteifeier. Stadt⸗ N 2 enerale E 
j \ 2 (Oi, ber Banpgerihte) übergegangen. Theater. Eisgang. Tödtung eines Schutzman⸗ Credit foncier 647, neue Egvpter 158. Oeſterr. Goldrente —, —, 


* 5 Wechſel auf London 25, 16 
rbach beantragt, Lötzen ftatt Lyck zum Sitz eines Land» ne s.] So läge denn die Hoſteiwoche hinter uns, eine Woche, die 1 fl 
erichts zu wählen. Letzteres ſei unpraktiſch gewählt und liege z. B. jedenfalls unſerem verehrten Jubilax viel reude aber auch viel Un⸗ 73 0 Alen a wor ai pro. Renta 
(ir ibn um 118 Kilometer weiter, als das 45 Kilometer entfernte | ruhe gebracht hat, An den öffentlichen Feſtlichkeiten hat der greife 9560“ Gumiee je 12 do. in en Türken de 1665 
ötzen, außerdem aber auch für viele andere Orte gleich unglücklich. Dichter, ſeines leidenden Körperzuſtandes wegen nicht theilgenommen, n 7 Br. 00. ’ ing * — 0⁰ vn ottomane —, 00, 
Nach entgegnenden Ausführungen der Herren v. Goßler und ſondern feinen Geburtstag auf einem Lehnſeſſel im bequemen Haus⸗ Fran In ei D Ruff an —,00, öſterr. Goldrente —, 
Graf zur Lippe wird Lötzen abgelehnt; es bleibt bei Lyck. rock, die Füße mit einer warmen Decke umhüllt, in ſeinem freund⸗ } on. 28. $ ue Ruff. —. Feſt. 

ür die Provinz Weſipreußen wird Marienwerder geneb⸗ lichen, an der Sonnenseite belegenen einfenftrigen Stübchen im Kloſter gonsols 950% Fal 55 . Rente 73 us 

migt, ebenſo die übrigen Vorſchläge der Kommiſſion bezüglich Weſt⸗ der Barmherzigen Brüder zugebracht und hier auch die vielen Depu⸗ Lombarden⸗ 6- 1 2 7 0 e 73%. — — 8. rel. 

und Oſtpreußens In der Provinz Brandenburg hakte das lationen empfangen, welche ihn mit Gratulationen und Geſchenken | 7 94. 5 3 kun = 1601 85 ut ren 1 

Abgeordnetenhaus für Berlin drei Landgerichte, deren zwei | überbäuften. Von auswärts haben u. A. gratulirt: General⸗Inten⸗ 1873 8¹ „Silber 539, Türk. Anleibe de 188 9 we 8%. 

1 dem Stadtbezirk zufallen ſollten, beſtimmt. Die Kommiſſion des] dant v. Hülſen, der Vorſtand der Dentſchen Genoſſenſchaft drama⸗ 1839 94. 59 er 598. era be R %. Sprcz. Türken be 
‚Herrenhaufes beſtimmt für den Stadtbezirk dagegen nur eines, ha Autoren und Komponiſten, gez. Dr. Rud. von Gottſchall, Peſterk. eh 1 25 45 Sa — 2 8 fund. 106%. 
ein Beſchluß, den Graf zur Lippe befürwortet. : i hr Dffistere der Garniſon von Poſen, auch einige Ziviliſten, Sch 25 7 9870 5 Barieı er 9 proz. ungar. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ſpricht ſich gleichfalls dahin aus, in ihrem Namen General Scheliha, Oberſt v. Kretſchman, 18 b0 Spa 22 ungar. sdonds I. Emiff 954. proz. Wer 
und hält es für durchaus unthunlich, den Stadtbezirk in zwei Theile] Major v Boguslawski, 1 Stau dy unter n sdiskont 1% 1. f 
W 


zu zerlegen. { Ueberſendung eines Gedichtes nebſt Lorbeerkranz, das eit dae von 15 
Pröfeſſor Dr. Befeler befürwortet dagegen den ace des] Meiningen, die deutſche ee Bauernfeld, 5 ingelſtedt > 
Abgeordnetenhauſes; jedoch ſchließt fih das Haus der Anſicht feiner | im Namen des Burgtheaters, Emi omite für die 


. am Rittershaus, das 
Kommiſſion an. Die Vorſchläge in Bezug auf Kotbus, Frankfurt a. O.,] Holteifeier in Graz, der Herzog von Ratibor, D 


echſelnottrungen lin 20,56, Hamburg 3 . 
r. Rechbauer, Prä- furt wa in Bi Ber 5 2 55 900 12 
uben und Landsberg a W. als Landgerichtsorte, werden ohne De⸗ſident des Abgeordnetenhauſes in Wien. Der Leſev 1 20 ; : . 
>> genehmigt. Statt Potsdam beantragt Stadtratb Dahn ſchen Studenten Wiens ien durch Profeffor Mein old Was Ehren- G 84 1 5 Na c turfe) Höhe Rotteung ots 
ebd a. H. zu wählen. Graf zur Lippe erklärt fih Namens diplom in einer fehr ra rothſeidenen, mit Metall beſchla⸗ og Goldagio 12 * . Wechſel auf L 
on ; 


der Kommiſſion gegen dieſe Aenderung, während Oberbürgermeiſter | genen Kapſel überreichen. Ebenſo hat die deutſche U 82 C. % Bonds per 1 —. do. Spr Pr 
Gobbin (Görlitz, früher von Brandenburg) ſich für dieſelbe ver- | techniſchen Hochſchule in Wien durch Profeſſor Welabold den Jahr Arte, 106%. e Bonds per 1887 1051 Gries Bahn 9. — 
wendet. 2. f beglückwünſchen laſſen. — Der am letzten Vonnerſtage der Stadtver- | Vaciſic 105. Newport Zentralbabn 106. 

5 — Le us „ . 15 r d A eee e biene un . — n und der Fi⸗ Danzig, 28 9 ug ge efr 
un erbürgermeifter Be otsdam) legt ausführlicher die | nanz⸗Kommiſſion empfohlene Vertragsentwurf zu 5 „ 28. Januar. etreide⸗Börſe. : 
Vortheile dar, welche eine Wahl der von ihm vertretenen Stadt den | res Theaters an den prager Theaterdirektor Nadolpp ufig a _ und milde, Nachts ſchwacher Froſt. Wind: fe] Wetter: feucht 


: W. 
ihr zufallenden Gerichtseingeſeſſenen von Brandenburg biete. dieſer einſtimmig genehmigt worden. Nach demſelben überläßt die Weizen loko iſt heute recht reichlich zugeführt geweſen 
Der Antrag Hausmann findet nicht die Zuſtimmung des Hauſes. | Stadt Breslau dem Herrn Wirſing das Thedtergebäcche vom 1. Seb Exporteure 1 aber billiger zu kaufen 27 mn — Oubaber 
Prenzlau und Neu⸗Ruppin werden nach kurzem, empfehlenden Referat tember d. J. ab auf 6 Jahre past und gewährt demfelben noch ſich entſchließen, bis 5 M. für feinere Gattungen bis 3 M. per Tonne 
des Grafen zur Lippe als Landgerichtsorte genehmigt. eine Subvention, die ſich nach Geld berechnet, auf etwa 6000 M. yon Sonnabend billiger zu erlaſſen. Dabei ſchloß aber der Markt 
Es folgt die Provinz Pommern mit dem Qberlandesgericht] jäbrlich beläuft. Geht es dann noch nicht, fo muß für unſere Stadt in recht flauer Stimmung und Megreres blieb von der heutigen Zu⸗ 
Stettin und den Landgerichten Köslin, Greifswald, überhaupt die Hoffnung zur Erhaltung des ſchönen Kunſttempels aufs fuhr unverkauft. 1 t ift für Sommer: 123 Pfd. 190 M. roth 
Stargard, Stettin und Stol p. 5 gegeben werden. Der jetzige Inhaber deſſelhen fucht durch Gaftfpiele | milde 130 Pfd. 212 M., blau 919 125 Pfd. 190 M., bunt und belle 
Herr Dr. Dern burg empfiehlt die unveränderte Annahme der | hervorragender Künſtler das Intereſſe des Publikums rege zu erhal⸗ farbig 113 bis 126 Pfd. 160-213 M., bellbunt 123 bis 128 Pfd. 
Kommiſſtonsvorſchläge gegenüber den aus Dramburg und Stralſund | ten, was ihm aber nur theilweiſe gelingen will. — Das anhaltende | 218-223 M., hochhunt und glaſig 129 — 132 Pfd. 227 — 228 M. per 


vorliegenden Petitionen, (als Erſatz für Köslin und Greifswald). Aus Regenwetter in den erſten Tagen dieſer Woche bat den Oderſtr „Tonne. Für ruſſiſchen Weizen mußten ebenfalls bis 5 M. ; 
dem Saure vertreten Graf Kraſſow bezw. Profeſſor Dr. Baum- deutend anſchwellen laſſen und 12 — ne Eisgang derbe je nach Qualität billigere Preiſe als Sonnabend e 
ſtark die Anſichten der Petenten. Die Vorſchläge der Kommiſſion | Die ziemlich ſtarken Schollen haben ſich aber in Folge des wieder einge⸗] und konnte die ganze heutige reichliche Babe selbft in dieſem Ver⸗ 
genehmigt das Haus, ebenſo diskuſſionslos diejenigen betreffs der | tretenen 3 in der Nähe von Brieg zuſammengeſchoben, hältniß nicht geräumt werden. Bezahlt iſt für ordinär beſetzt 110 dis 
0 rovinz Poſen. Darauf wird die Debatte vertagt. und feſigeſetzt, ſo daß der Strom dort ausgetreten iſt und mehrere am | 116 Pfd. 165 M. Ghirka belegt 117—121 Pfd. 179—181 M., bell und 
4 Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Fortſetzung der Berathung. FFluſſe befegene Ortſchaften unter Waſſer geſetzt hat. Hier ſieht das ſchmal 114/115 en 185 M., Winter⸗ zum Theil beſetzt 114—123 Pfd. 
Schluß %4 Uhr. Eis noch feſt und iſt die Schlittſchuhbahn nach den nahe gelegenen | 18 —195 M., Ghirka 128/9 Pfd. 190 M, milde roth 120 — 123 8 


Vergnügungslokalen „Zoologiſchen Garten“ und „Zedlitz“ im voll 203—205 M., beſſezen und fein 128-130 Pfd. 213 M, glaſig 1 
I Gange. — An der Ecke der Er as A 03 und der Schuhbrücke wurde bis 122 1 — 195 g ere 


F Wand as 
am Dienſtag Abend bei Ausübung feines Dienſtes ein Schutzmann | Pomirfa bunt bezogen 124 Pfd. 208 M., bunt 121—125, Pfd. 212 
Tokales und Provinzielles. von einer in ſcharfem Traben dahin 8 Droſchke fo unglädlic 225 (M alafig 123, 124Bfp. 212, 213 N., beilbunt 119 Eh 215 W 
ofen, 29 Januar. e welch er Sue en RN 1 1 = 5 58 2 pe ferme 8 5 9 80 ie. 22 M, weiß 125 
\ 2 4 1 erhielt, an welcher er zwei Tage darauf verſtorben iſt. Die Vorſich⸗ Er b i 40 per Tonne. ermine 
2 eee Mang vn getan Peek tigteit unferer Droſchkenkutſcher, beſonders bei dem Paſſtten per ide Bun. nei Dat 218 M. Br., 213 M. Gd. Mai⸗Juni 220 M. 
im Boörſenlokale ihre orpentliche General- Verſammlung ab. Nach ſele borkommen noch immer eine ſo große, daß faſt täglich Unglücks⸗ Br. en er 11 Dr. e 212 M. 
Berlefung der Rechnungslegung pro 1877 wurde zu den Wahlen ge⸗ ; e er [dmerer, bider, heller aber 
chritten. In den Vorſtand wurden die beiden laut Statut augs | 2er EBENEN 124 Pfd 185 En 125 fd ge 37 7 > Hay 121 Bio. 131 M. 
ceibenden Mitglieder, die Herren Albrecht Guttmann und Telegraphiſche Nachrichten. 141% M., ruſſiſcher 112116 Pfd., 118 un 3 9.118 1 zul 8 
S. Szamatulski auf 3 Jahre wiedergewählt. Alsdann wur⸗ 1 ; 124128 M. per Tonne nach Qualität e 
den gemählt zu Schiedsrichtern die Herren: Galomon, Briste, | D. Reb 28. Iannar. Mas Unterfaus verwarf in feiner Bentigen | Arik Piat 720 N. Br, Mat- Hunt 140 M. Br. Nenne 
Adolph. Alport, Samuel Brodnitz, Nehemias Bropnig, Dr.] Sitzung mit einer Majorität von 19 Stimmen den Antrag auf Ver⸗ 130 M. — Gerſte loko underändert große 107 Ei een 
Fränfel, Wilhelm Kantorowie jun., Julius SRantorowic, | tagung der Berathung des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes und beſchloß, | 111/2 Pfd. 165 M., 113 Pfd. 165, 167 „ 116 Pfd. 170 M., N — 
e ee 1 für dog A 4 1 1 0 ſofort in die bezügliche Generaldebatte einzutreten. Bet oe 2 fies auff g ee 140, Br M, wie matter, 
Nebemias Brodnitz, Samuel Brodnitz, Salomon Löwinſohn, Paui Mom, 28. Januar. In dem Befinden des Papſtes iſt eine Beſſe⸗ ſoko Mittel 130 U zuffifche Mittel 125. 158 1. e bin 


Jolowiez, Michael M. Golihmidt; zu Mitgliedern der Sach⸗ rung eingetreten, jedoch hütet derſelbe noch immer das Bett. — Wie — 0 
Alem ndern für ein n 955 re der „Berſagliere“ meldet, hat der König Humbert den Prinzen Ama⸗ Zen ruſſiſch ordinär 205 M. per Tonne. Spiritus loko 
1 ez jun, Wi iz; (Hartwig Stans . N ; 8. ; N 
torowic, Söhne), Adel 10 Alvort, Rudoloh Scholz, Bankolrektor, To⸗ 1 ei Kommandanten des in Rom ſtehenden Armeecorps er⸗ 23 4 N 40 r, Piaf 19 
bias Friedmann, J. Mannheim, Felir Kantorowiez, Moritz Bergas, . ů .f Roggen, loko 16 50, per März 14, 60, per Mai 14,65. Hafer 
Herne an Jandwirgöſchaßtil chen Verein des Kreiſes Poſen Bir das Bolgende ernie Dr. zus ee afner in Bofen. lolo 185 25, pr. März 14, 38, 50, br Mai 36, a 
. f i em⸗ Für gen ernimmt die Redaktion . eri : 
pfahl Oberförſter a. D. Stahr in feinem Vortrage über Anlage . : e Beranhuottung white eto 1075 210.80 m 1182). Pe 00, de. Mir 11. 0 5e 
7 


von Schonungen zur Bepflanzung kleiner Parzellen auf trocke⸗ F Sept 12, 15, per Auguſt⸗Dezember — 
nem leichten Boden nicht einjährige 8 rken, (wie in dem Berichte über g g 5 12, 15, 3 3 
die Sitzung des Vereins vom 26. d. M. angegeben ift), ſondern eins Felegraphiſche Pörſentzerichte. 18 ee a ldd mie er] en malt 
Dante bon Ebene auf beferen Boden 1 9 Wenge 55 Bonds Eoutfe. Beten pr. April⸗Mat 209 Br. 208 Od. 115 Mai⸗Juni per 1000 
8 pisaborn (acer platanoides) und Rüſtern, auf trockenem fandi⸗ * a Hum pr. 1000 Kl, 14 BE, 148 Gb. Cafe l ge f fil i 


Rraukfurt a. M., 28. Januar. Animirt. „Juni pi 0 24 
gen Boden Birken ze. empfohlen. i f c 357. Bariier Mehfel 81,05. | Wühklmakeh, Ta pr Dat pe oe Derfe 
r. Die ſtädtiſche Realſchule, deren Schülerzayl vor etwa zwei | Wiener Wechfel 171, 50. Böhmiſche Weſtbahn 1521. Eltſabethbayn flau, pr. Januar 30, pr. Februar⸗März 393, April-Mat 401 
Jahren auf 375 geſunken war, zählt gegenwärtig wieder 440 Schüler. 143%. Galtzier 211}. Franzoſen 223}. Lomdarden ) 68. Rn Ker 1% "Kaffee beb., Umfag 
e , , nat, Staklh mer DSB 
unter dem 27. d. M. heiberordnung in 6. N. Ruff. 854. Amerikaner 5 3 N l b. 
Kraft getreten, nach welcher fortan der Verkauf von Fiſchen, Getreide, 1081. 1864er Looſe 256, —. Kreditakttens) 19934. en 5 — 10, Seer: — 10, 50 Gd., pr. Auguft⸗Dezember 12, 20 Gd. 
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1 Berlin, 28. Jannar. Wind N. — Barometer 28,59. — Ther⸗ 
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per 
gen loko per 1000 ae e 134—150 
cuſſicher 135 —138 ab Bahn 9 feiner do. 
ii 2 ahn 1405 - 14 85 . u age 
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m» — Betroſeum ein (Standard white) per 100 Ruiogramım 
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Weizen ae 0 Ber win 13 loko Pe geringen = bis 


er 160 
. 1125 210 M. — i krnbſabe 
206,5 —205,5—206 Mk. bez. ber“ at» Juni 207 207 Mark 6 bez., per 
Juni ⸗ Juli 209,5 —209 Mt. b 3. — Roggen etwas matter, per 
I 0 Kilo loko mländiſcher 136136 M., ruſſiſcher 131—136 Mk, per 
FE "ur Mk. nom., 
Mai⸗Juni M. bez., per Juin! 


Pe able 1 139,5 Mark bez., per 
2 bez. — Gerſte 


ſtille, 
Kilo 1 Brau⸗ 158 — Dr Fulter⸗ 128-145 Mk. — 

ille, per 1000 Kilo loco aller 5149 Mk., neuer 125-140 
Na — Erbsen geſchäftslos. — Kuba matt, per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 75 Mark Br., per Januar 
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Berlin, 28. Januar. Der geſtrige Privatvertehr wa war recht feft 
1 und belebt verlaufen; beſonders hatten Creditaktien⸗ und Diskonto⸗ 

Commanditantheile, Rheiniſch⸗ Bergiſche und Köln⸗ Mindener Eiſen⸗ 
N babnaktien und ruſſiſche Anleihen 1 — ſteigende in for fee 

A während öſterreichiſch⸗ ungariſche Werthe auf die Miniſterkriſts und 
3 die Ausglet . Kap Defterreih und Ungarn ermat⸗ 
* teten. — Der beutige Verkehr eröffnete aufgeregt; Creditaktien wur⸗ 
g den vor der Börſe 401 bezahlt, traten jedoch innerhalb der Börſe zu 
hi 398,50 fofort in den Hintergrund. Dagegen fiel die Führung den 
Ryeiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſenbabnaktien zu, welche unter dem umfang⸗ 
reichſten Geſchäft prozentweiſe über den Sonnabendskurſen bezahlt 
wurden. Auch ruſſiſche Anleihen wurden recht ri ohne jedoch, 
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daß die Notiz bedeutende Fortſchritte machte. Unter den übri en 
fremden Renten hoben fich deſonders noch Italiener auf Bucher 
regung. Diskonto Commandit > Antheile 1 7 ge etwa 5 yet, 
Laurahütte 2 pCt. über die Sonnabend » Notiz, Weſentlich höher 
waren auch die meiſten ausländiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen, na⸗ 
mentlich ruſſiſche. Neue politiſche Nachrichten von Bedeutung lagen 
nicht vor; auch wurden keine Gerüchte geltend gemacht, dagegen 
waren ſehr zahlreiche neue Aufträge auf Februar zu erledigen, hinter 
denen die an ſich 0 geringfügige Ultimo » Regulirung, in den 
Hintergrund trat, aber an ſich leicht abgewickelt wurde. Die Lebhaf⸗ 
tigkeit des Geſchäfts erhielt ſi 35 länger als ſonſt und zog immer mehr 
Papiere in ihren Bereich. Doch lagen gegen baar gehandelte Werthe 


Nb 7¹ 1 m. Br., per September + Oktober 67 A. Br. — — Spiritus 

= N, per 1, 0 be, eg loto 2 GB — 65 Mark bez., per 
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Su 85 dt 2 „per Juli Auguſt 51,8 Mt. 5 s 

September 53—52,8 8 Mr 5 *. au — 5 1 Kauf 


vu spreiſe: Roggen 197,5 Mark, Rübdl 71,75 Mk. — Spiri⸗ 
tus — Mk. — Berrvieum loto 1212112, 1512, 212,25 ME. nach 
Quantitä bez., alte Uſanze — M. bez., 170 ee 12 Mk., 
alte Uſanze 18,75 Mk, bes‘, per Januar 12 Mk. Br., 1 
d. 


11,75 Mk. Br., per September ⸗ Oktober 12,5 M. Br. 
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noch immer 8 ſtill. Berliner und leichte Eiſenbahn⸗ 
Aktien fanden Beachtun ank⸗ und Induſtriepapiere traten mä 
in Verkehr; Bergwerks⸗ ttien lagen recht feſt. nlagewerthe traten 
* feſter Haltung in den Hintergrund und ſelbſt preußiſche Anleihen 
agen ſehr ruhig. Ruſſiſche Noten ſteigend. Die zweite Stunde ver⸗ 
li gleichfalls recht feſt und belebt. Zum Theil waren noch weiter⸗ 
gehende * — Heraufſe fe ss zu verzeichnen. Dortmunder Union 
zog 1 an, Hibernta 2, Boruſſia 3, Breslauer Diskontobank 1, eee 
Bank 3, Potsdamer 1,60, Anballer 1,40, Halberſtädter 2,50. Gör 
liger Stammprioritäten 175, Märkiſch Poſener 1,50. Schluß fehr feft. 
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